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Aumerkungen aus dem Zeit - und

Meuſchenleben .

Selbständigkeit der Schule, gegenüber der Kirche.

Die Schule iſt eine Tochter der Kirche . Nun aber hat ſich im Laufe der

Zeiten die Tochter mit der freien Wiſſenſchaft vermählt , die aus der klaſſiſchen

Bildung , Naturkunde ꝛc. hervorgegangen iſt . Die Schwiegermutter Kirche in

allen Ehren ! Aber die Tochter Schule muß jetzt ihre eigene Haushaltung führen

und es thut nicht gut , wenn die Schwiegermutter Kirche immer und ewig

darin regieren will .

Der kechtende Handwerksbursche .

Juf der Landſtraße wandert ein Burſch mit ſchwerem Felleiſen auf dem

Rücken, ein paar gutbeſohlte Stiefel ſchauen in die Welt hinein als wollten ſie

ſagen : wir ſind noch zu friſchem Wandern gerüſtet . Eine Kutſche kommt gefahren ,

der Handwerksburſche zieht ſeinen mit Wachstuch überzogenen Hut ab und bittet

um einen Zehrpfennig und iſt bei alledem luſtig , obgleich die ganze Polizei ein

beſonderes Auge auf ihn hat , als wäre der Arbeitſuchende und Lernluſtige beſon⸗

ders verdächtig .
Solche Geſtalten haben wir Alle oft geſehen und ſie ſind bisweilen heute

noch zu finden , aber doch ſelten .

Wie ganz anders iſt nun , was wir in unſeren Tagen erleben ! Eine große

Schaar von Handwerkern zieht von Gemeinden und Vereinen ausgerüſtet ( vor

Allem vom National⸗Verein , dem das große Verdienſt hiebei wohl anzurechnen iſt ),

in ſichere Obhut genommen za der großen Gewerbe - Ausſtellung aller Völker in

London , um dazu lernen und ſich zu üben in dem ſchönen großen Wettkampf aller

Völker , wer die beſte Arbeit vollbringe . Dieſe gemeinſame Fahrt auserleſener

deutſcher Arbeiter aus allen Ländern , das iſt eines der edelſten und erhebendſten

Ereigniſſe , die das Jahr 1862 brachte , und wer kann ermeſſen , welche ſegens⸗

reiche Folgen ſich daran ſchließen . Es iſt vor Allem ein ſchönes Wahrzeichen



52

von der Gemeinſamkeit und gegenſeitigen Fürſorge aller Stände , wodurch die
Menſchheit ihrem reinen Ziele zugeführt wird .

Lerne dich ſelbſt kennen ! heißt ein alter ewig geltender Spruch , und wir
ſetzen hinzu : Lerne deine Zeit kennen , von derdu ſelbſt ein Theil biſt , lerne ver⸗
ſtehen , welche große Geſetze ſie bewegen und du wirſt friſche Zuverſicht empfangen .

Der fechtende Handwerksburſch von ehedem und der Wanderzug nach London .
enke darüber nach und du wirſt frohen Muthes an deiner Zeit und der ſchönen

Zukunft arbeiten .

D

In Ciꝛil.

r Major ( zum begegnenden Cadett ) : „ Warum in Civil ?“
Cadett hält betroffen die Hand an den Helm .2

Major (heftiger ) j : „ Warum in Civil ?““
Cadett erſtarrt vor Erſtaunen ; hat ſich denn ſeine Uniform in das ver⸗

ächtliche Bürgerkleid verwandelt ?
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„ Warum in Civil ?“ ſchreit der Major und wird ganz roth vor Zorn .
„ Erlauben Herr Major, “ ſtottert der verhexte Cadett , „ich berſtehe

Richt

„ Warum in Civil ?“ erklärt endlich der Major . „ Sie haben ja einen
Ring am Finger ; das iſt civil ! “
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